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Überbauungsvorschriften 

Art. 1 Wirkungsbereich 
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Die Überbauungsordnung Gangloff gilt für das im Überbauungsplan umrandete Gebiet. 

Art. 2 Verhältnis zur Grundordnung 
Soweit die vorliegenden Vorschriften nichts anderes bestimmen, gelten die baurechtliche Grundordnung der 
Stadt Bern und die übergeordnete Gesetzgebung. 

Art. 3 Anzahl der Abstellplätze 
1 Pro Wohnung sind maximal 0.5 Abstellplätze für Motorfahrzeuge und für die übrigen Nutzungen maximal die 
nach Artikel 52 der kantonalen Bauverordnung vom 6. März 1985 1 (BauV) definierten Minima zulässig. Werden 
pro Wohnung weniger als 0.5 Abstellplätze erstellt, ist für drei eingesparte Abstellplätze für die Wohnnutzung 
jeweils ein zusätzlicher Abstellplatz für die übrigen Nutzungen zulässig. In der Summe dürfen im Wirkungsbe­
reich jedoch nicht mehr als maximal 120 Abstellplätze erstellt werden. 
2 Eine Vermietung von Abstellplätzen für Motorfahrzeuge an ausserhalb der Stadt Bern wohnhafte Pendler ist 
nicht zulässig. 
3 Es sind mindestens 500 Abstellplätze für Fahrräder und Motorfahrräder zu erstellen. 

Art. 4 Erschliessungsanlagen 
1 Die Ein- und Ausfahrten für die Anlieferung und für alle unterirdischen Parkplätze sind in den im Überbauungs­
plan bezeichneten Bereichen anzulegen. 
2 Entlang der Freiburgstrasse ist der im Überbauungsplan dargestellte Bereich öffentlicher Fussweg in einer 
Breite von mindestens 2.80 m zu erstellen und mit dem bestehenden Wegenetz ausserhalb des Wirkungsbe­
reichs zu verbinden. 
'Zusätzliche Velo- und Fusswege mit Erschtiessungsfunktion innerhalb des Baubereichs sind in einer Mindest­
breite von 3 m zu erstellen. 
'Der Teilbaubereich C1 ist für den Velo- und Fussverkehr über einen Aussenraum auf Strassenniveau zu er­
schliessen. 

Art. 5 Baulinien, Baubereich 
1 Die Baulinien begrenzen den Baubereich. Sie gehen den allgemeinen Abstandsvorschriften vor. 
2 Unterirdische Bauten ausserhalb des Baubereichs sind zulässig. Gegenüber der Freiburgstrasse dürfen sie 
bis maximal an die Spezialbaulinie U, gegenüber dem Bahnareal bis maximal an die Interessenlinie SBB gebaut 
werden. 
3 Eine unterirdische Versickerungsanlage (Versickerungsgalerie) darf über die Spezialbaulinie und die Interes­
senlinie SBB hinausragen. 

Art. 6 Gestaltung der Bauten 
1 Die Bebauung besteht aus drei volumetrisch differenzierten, miteinander verbundenen Teilen: einem Kopfbau 
im Westen sowie einem nördlichen und südöstlichen Flügel. 
2 Die Fassadenhöhen sind zwischen allen drei Teilen durch mindestens ein Geschoss zu differenzieren. Sie 
müssen im Teilbaubereich C2 mit dem Kopfbau die höchsten, im Baubereich B entlang der Freiburgstrasse mit 
dem südöstlichen Flügel die niedrigsten Fassadenhöhen erreichen. 
3 Die Räume im ersten Vollgeschoss müssen eine lichte Höhe von mindestens 3 m aufweisen. 
4 Zwischen dem Teilbaubereich C2 und dem Baubereich B ist auf Strassenniveau eine zweigeschossige, min­
destens 12 rn breite Öffnung als Zugang zu einem öffentlich zugänglichen, als Aufenthaltsbereich nutzbaren 
Hof auf Strassenniveau zu erstellen. 
5 Der Kopfbau in Teilbaubereich C2 ist als räumlich erkennbare Akzentuierung auszubilden. 
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Art. 7 Dachform, Dachaufbauten 
1 Es sind nur Flachdächer zulässig. 
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2 In den Teilbaubereichen B und C2 sind Aufbauten zur Erschliessung von begehbaren Dachterrassen (z. B. 
Liftaufbau, Treppenaufgang) sowie Beschatlungen (z.B. Segelkonstruktionen) und Absturzsicherungen zuläs­
sig. Sie dürfen das darunter liegende Vollgeschoss, gemessen von oberkant Flachdach des Vollgeschosses 
bis oberkant Konstruktion, nicht mehr als 3.50 m überragen. Sie sind räumlich zu konzentrieren und mindestens 
um das Mass ihrer Überhöhung vom Dachrand abzusetzen. Die Dachterrassen inkl. Aufbauten dürfen eine 
Grundfläche von maximal 70 % des darunter liegenden Vollgeschosses umfassen und dürfen für Aufenthalts­
bereiche und/oder Kinderspielplätze genutzt werden. Im Übrigen sind keine Attikageschosse gestatlet. 
3 Technische Aufbauten sind auf das Minimum zu beschränken und mindestens 1.50 m gegenüber der Fassa­
denflucht zurückzuversetzen. 

Art. 8 Umgebungsgestaltung 
1 Die Überbauung ist mit einem raumwirksam begrünten und gegenüber der Freiburgstrasse und dem Bahn­
areal lärmgeschützten Hof auszustatten. Er umfasst gemeinschaftlich zugängliche Aufenthaltsbereiche und 
Kinderspielplätze. Im Hof ist bei mehr als 20 Familienwohnungen innerhalb des im Plan festgelegten Bereichs 
zudem eine grössere Spielfläche zu erstellen, sofern diese nicht gemäss Artikel 46a BauV in der Nähe des 
Wirkungsbereichs der Überbauungsordnung gesichert werden kann. Haustechnische Anlagen sind im Hof mit 
Ausnahme notwendiger Sicherheitsanlagen (z. B. Entrauchung) nicht gestattet. Die Innenräume der angren­
zenden Gebäudeflügel sind durch bauliche und gestalterische Übergänge sowohl an den Hof anzubinden als 
auch davon abzugrenzen. 
'Es sind mindestens 15 % des Wirkungsbereichs als naturnahe Lebensräume auszugestalten. 
3 Im Pflanzbereich Bäume sind grosswachsende und hochstämmige säulenförmige Bäume (z. B. Säuleneichen 
oder Säulenulmen) in Baumeinzelquartieren zu pflanzen. Der Achsabstand der Bäume gegenüber der Gebäu­
defassade muss mindestens 4 m betragen, der Reihenabstand zwischen den Bäumen 6 bis 8 m. Der Pflanz­
bereich Bäume muss innerkant eine Breite von mindestens 2 m und inklusive Trottoirrandabschluss eine Breite 
von mindestens 2.20 m aufweisen. Die erforderlichen Sichtbermen der Ein- und Ausfahrten auf die Kantons­
strasse sind zu gewährleisten. 
4 Optional kann der Pflanzbereich Bäume auf der im Plan angegebene Fläche ergänzt werden. Der öffentliche 
Fussweg sowie die erforderlichen Sichtbermen im Bereich der Ein- und Ausfahrten sind zu gewährleisten. 
5 Das Pflanzen invasiver Neophyten ist nicht zulässig. 
6 Entlang des Bahnareals, zwischen der Interessenlinie SBB und der Begrenzung des Wirkungsbereichs, ist 
der Bau einer Stützmauer zulässig. 

Art. 9 Entsorgung 
Für die Bewirtschaftung der im Wirkungsbereich anfallenden Abfälle sind die nötigen, für Lastwagen zugängli­
chen Flächen auszuscheiden und die erforderlichen Einrichtungen (Containerstandplätze ober- und/oder unter­
irdisch) zu schaffen. 
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Legende Überbauungsplar:i 
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Ein-/Ausfahrt 

Bereich öffentlicher Fussweg 

Pflanzbereich Bäume 

Pflanzbereich Bäume optional 

Bereich für grössere Spielfiäche 

Baubereichsgrenze/Teilbaubereichsgrenze gemäss ZPP 

Interessenlinie SBB 

Bahnareal 

Stützmauer 

Koordinatenpunkt 

Bereich oberirdische Parkplätze MIV und Velo (ausserhalb Wirkungsbereich) 

Koordinaten gemäss Bezuasrahmen LV95 
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A1 2'597'379.25 1'199'049.84 
A2 2'597'479.40 1'199'106.61 
A3 2'597'455.97 1'199'148.55 
A4 2'597'368.46 1 '199'071.85 
AS 2'597'371.53 1 '199'041.97 
A6 2'597'403.95 1 '199'060.97 
A7 2'597'468.04 1 '199'097.08 
AB 2'597'478 68 1'199'104.77 
A9 2'597'488.42 1'199'115.08 
B1 2'597'394.09 1'199'079.69 
B2 2'597'398.52 1'199'069.96 
B3 2'597'465.06 1'199'107.68 
B4 2'597'452.23 1'199'130.65 
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